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1. Grundlagen

1.1 Aktueller Stand

Der Freistaat Bayern ist ein Flächenland  Dies führt zu einer sehr hetero
genen Nutzung des Fahrrades  Während in den Großstädten der Anteil 
des Fahrrads an den zurückgelegten Wegen oft über 20 Prozent liegt, 
ist er in ländlichen Gebieten deutlich niedriger  Landesweit hat Bayern 
einen Radverkehrsanteil von 11 Prozent am Gesamtverkehrsaufkom
men bezogen auf die Zahl der Wege  Bayern liegt damit im Bundes
durchschnitt von 11 Prozent1 und hat unter den Ländern mit bewegter 
Topografie den höchsten Radverkehrsanteil

Der Bund ist nach dem Fernstraßengesetz für Radwege sowie Geh  
und Radwege an Bundes straßen zuständig, soweit nicht im Bereich 
von Ortsdurchfahrten die Gemeinde die Straßenbaulast trägt  Nach 
dem bayerischen Straßen  und Wegegesetz (BayStrWG) ist der Frei
staat für Radwege an Staatsstraßen außerhalb von Ortschaften zu
ständig und innerorts für Geh  und Radwege sowie Radwege, wenn 
diese außerorts fortgeführt werden  Der Bund investierte für den  
Bau von Radwegen an Bundesstraßen in Bayern insgesamt 146 Millio
nen Euro  Für den Ausbau des Radwegenetzes entlang von Staats
straßen investierte der Freistaat im Zeitraum von 2010 bis 2019 insge
samt 115 Millionen Euro  Im gleichen Zeitraum wurden im Rahmen  
des  Förderprogramms für den Bau von Radwegen entlang von Staats
straßen in kommunaler Sonderbaulast2 von Seiten des Freistaats 
 ins gesamt 130 Millionen Euro an Fördermitteln ausgereicht   

Der Freistaat kann den Radverkehr also vor allem dadurch fördern, 
dass er die Investitionen des Bundes in Radwege an Bundesstra
ßen umsetzt und auch selbst in Radwege entlang von Staatsstraßen 
 investiert  Darüber hinaus kann er Rahmenbedingungen schaffen,  
die es den Kommunen ermöglichen, eine fahrradfreundliche Politik  
zu betreiben

Daten und  
Fakten

1  Mobilität in Deutschland (MiD), 2017
2   Gemeinden finanzieren ein Bauprojekt vor und erhalten das Geld zu einem späteren Zeitpunkt  

aus staatlichen Mitteln zurück
3  Statistisches Bundesamt (Destatis), 2020
4  SINUS Markt- und Sozialforschung GmbH, Fahrrad-Monitor Deutschland 2019
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1.2 Potenziale

Es gibt starke Argumente dafür, dass sich künftig mehr Verkehr auf das 
umweltfreundliche Fahrrad verlagern wird  Aktuelle Zahlen bestätigen 
den Trend zu mehr Radverkehr:

 �  78 Prozent der Haushalte in Deutschland besitzen mindestens ein 
Fahrrad, in Bayern sogar 82 Prozent1  

 �  43 Prozent aller Fahrten im motorisierten Individualverkehr (Fahrten 
mit dem Kfz) bewegen sich im Entfernungsbereich bis 5 km¹

 �  Auf Strecken bis zu 5 km ist das Fahrrad meist das schnellste, 
 effektivste und kostengünstigste Verkehrsmittel  Auch Strecken  
bis 10 km können noch sehr gut mit dem Rad bewältigt werden   

 �  74 Prozent aller Wege (egal, welches Verkehrsmittel) werden im Ent-
fernungsbereich bis 10 km zurückgelegt  Auf diesen Strecken finden
63 Prozent aller Fahrten im motorisierten Individualverkehr statt¹

 �  Das Interesse an Pedelecs, also elektrisch unterstützten Fahrrädern, 
steigt  Gut 8 Prozent der bayerischen Haushalte besaßen 2018  
ein Pedelec3  42 Prozent derer, die in den nächsten 12 Monaten ein 
Fahrrad kaufen wollen, planen den Kauf eines Pedelecs4  

 �  Die Beliebtheit des Fahrrads wächst weiter  65 Prozent nutzen  
das Rad als Verkehrsmittel gerne oder sehr gerne, ein Zuwachs 
von 10 Prozent im Vergleich zum Jahr 20154

 �  Ein gesellschaftliches Umdenken hat eingesetzt, die Akzeptanz 
des Fahrrads als Alltagsverkehrsmittel steigt  So wollen in Zukunft 
in Bayern 43 Prozent das Fahrrad häufiger nutzen Im Jahr 2017 lag
dieser Wert noch bei 36 Prozent4
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1.3 Schwerpunkte und Ziele

Eine Förderung des Radverkehrs muss sich an den Bedürfnissen der 
Radfahrerinnen und Radfahrer orientieren

Aus diesem Grund wurde bei der Aufstellung des Radverkehrsprogramms 
im Jahr 2016 für die Schwerpunktsetzung auf eine Internetumfrage aus 
dem Jahr 2015 zurückgegriffen  Hierin stuften die mehr als 8 200 Teilneh
merinnen und Teilnehmer folgende fünf Aspekte als besonders wichtig ein:

 � Radwege, Radwegenetze (86,6 Prozent)
 � Fahrradabstellmöglichkeiten (74,7 Prozent)
 � Asphaltierte Radwege (68,4 Prozent)
 � Fahrradwegweisung (68,2 Prozent)
 �  Fahrradmitnahme in öffentlichen Verkehrsmitteln (66,6 Prozent)

Die einzelnen Punkte spiegeln sich in den thematischen Schwerpunkten 
des Radverkehrsprogramms wieder  Und auch aktuelle Umfragen  
zum Radverkehr5 betätigen uns in unserer grundlegenden Zielsetzung:

Innerhalb der nächsten zehn Jahre wollen wir ein „Radverkehrsnetz 
Bayern“ konzipieren und mit der entsprechenden Beschilderung um
setzen. In diesem Zeitraum streben wir an, dass auch etwa die Hälfte 
der bayerischen Landkreise und kreisfreien Städte eigene Netzpläne 
zur Verdichtung des Radverkehrsnetzes Bayern erstellt haben.

 Die umfangreichen Investitionen für den Radwegebau an Bundes  und 
Staatsstraßen werden wir fortsetzen. Mit den aktuellen Radwege
bauprogrammen 2020  2024 wollen wir hier insgesamt 200 Millionen 
Euro investieren. Neben dem Neubau liegt der Fokus auch auf der 
Erneuerung vorhandener Radwege.

 Durch eine verbesserte Förderung für Fahrradabstellanlagen an 
 Haltestellen des öffentlichen Verkehrs sollen jährlich bis zu 4.000 neue 
bzw. in ihrer Qualität verbesserte Stellplätze geschaffen werden.

 Insgesamt streben wir bis zum Jahr 2025 eine Steigerung des Rad
verkehrsanteils am Gesamtverkehrsaufkommen in Bayern auf 20 
Prozent an. Trotz dieser starken Zunahme sollen die Unfallzahlen mit 
Radfahrerbeteiligung in diesem Zeitraum durch Verkehrssicherheits
maßnahmen sinken.

Diese Ziele sollen allein durch positive Maßnahmen erreicht werden, 
die das Angebot für Fahrradfahrerinnen und Fahrradfahrer verbessern  
Mit dieser aktualisierten Auflage des Radverkehrsprogramms ziehen 
wir eine Halbzeitbilanz: Was haben wir erreicht? Und wie soll es in der 
zweiten Hälfte der Programmlaufzeit weitergehen?

Das sind  
unsere Ziele

5  bspw. SINUS Fahrrad-Monitor Deutschland 2019
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Das sind  
unsere Ziele

2. Handlungsfelder

Im Radverkehrsprogramm Bayern 2025 haben wir die Struktur des 
 Nationalen Radverkehrsplans 2020 (NRVP) mit seinen neun Handlungs
feldern für unsere Handlungsstrategien übernommen

Alle Strategien einschließlich der einzelnen Umsetzungsmaßnahmen 
stehen unter dem Vorbehalt einer entsprechenden Mittelbereitstellung 
in den kommenden Haushaltsjahren

2.1 Radverkehrsplanung und -konzeption

Eine gut ausgebaute Infrastruktur ist die elementare Voraussetzung für 
eine erfolgreiche Förderung des Radverkehrs  Grundlage für die Infra
strukturplanung sind umfassende Netzkonzepte, die die Bedürfnisse der 
Radfahrerinnen und Radfahrer berücksichtigen  Umweltbelange werden 
bei der Planung für eine naturverträgliche Radverkehrsinfrastruktur 
einbezogen

 Für den Alltagsverkehr soll ein durchgängig befahrbares Rad
verkehrsnetz in ganz Bayern zur Verfügung stehen. Dieses  
„Radverkehrsnetz Bayern“ soll alle Städte und Gemeinden  
miteinander verbinden

Dieses Netz soll von den Kommunen weiter verdichtet werden.
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Was haben 
wir erreicht?

Wie geht  
es weiter?

Landesweites „Radverkehrsnetz Bayern“
Der Netzentwurf für das „Radverkehrsnetz Bayern“ ist fertiggestellt  
Er umfasst ca  5 300 Verbindungen mit einer Gesamtlänge von knapp 
45 000 km  Dieser Entwurf wird nun digital mit einem eigens ent
wickelten Online Tool auf Landkreisebene mit den Kommunen abge
stimmt  

Sobald dieser abgestimmte Netzentwurf vorliegt, wird er mittels Be
fahrung vor Ort überprüft  Im Rahmen dieser Netzbefahrung werden 
auch eine Bestandsaufnahme und Mängel analyse der einzelnen Alltags
routen durchgeführt  Die Befahrung dient zudem als Grundlage für die 
Planung der Wegweisung und die Auf stellung eines Beschilderungs
katasters  

Verdichtung des Radverkehrsnetzes Bayern
Dieses Netz soll durch die Kommunen weiter verdichtet werden  Inner-
halb von Ortschaften ist es Aufgabe der Städte und Gemeinden, eigene 
Radverkehrsnetze zu planen  Wir werden die Landkreise, Städte und 
Gemeinden dabei unterstützen  Auf kommunaler bzw  interkommunaler 
Ebene unterstützen wir bereits die Untersuchung und Neukonzeptio
nierung der interkommunalen Rad  und Wanderwegesituation im Rah
men der Projekte der Integrierten Ländlichen Entwicklung (ILE)  Diese 
Aktivitäten werden wir auch künftig fortführen  Gleiches gilt für die 
Verbesserung des Radwegenetzes im Rahmen der Gemeindeentwick
lung und Dorferneuerung
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2.2 Infrastruktur

Eine gut ausgebaute, verkehrssichere Infrastruktur ist Voraussetzung für 
mehr Fahrradverkehr im Alltag und in der Freizeit  Ob eigene  Radwege, 
Radfahrstreifen oder Schutzstreifen jeweils zum Einsatz kommen, ist 
immer eine Entscheidung vor Ort und kann in diesem Radverkehrs
programm nicht allgemein festgelegt werden  Während außerorts in der 
Regel baulich getrennte gemeinsame Geh  und Radwege Standard sind, 
kann innerorts auch ein Radfahrstreifen das geeignetere Element sein  
Grundlegendes Regelwerk sind die „Empfehlungen für Radverkehrs
anlagen“ (ERA)6  Mit deren Anwendung ist eine aus reichende Dimen
sionierung der Radverkehrsanlagen sichergestellt  

 Die Infrastruktur für den Radverkehr soll intensiv ausgebaut werden. 
Wir wollen Radwege neu bauen und vorhandene Radwege erneuern.

 Radschnellwege in Ballungsräumen sollen zügig realisiert und 
 bestmöglich gefördert werden.

 Das Radverkehrsnetz Bayern soll mit einer einheitlichen wegweisen
den Beschilderung ausgestattet werden.

 Wir werden beim Radwegebau besonders auf die Befahrbarkeit  
mit allen Arten von Rädern achten.

 Radwege sollen nach Möglichkeit das ganze Jahr über, also auch  
in den Wintermonaten, gut befahrbar sein.

 Im öffentlichen Raum (z. B. vor Geschäften, an Schulen, Universitäten, 
Veranstaltungsorten und ÖPNV Verknüpfungspunkten sollen aus
reichend Fahrradabstellanlagen zur Verfügung stehen.

Radwegebauprogramme
Das Ziel, mit unseren Radwegebauprogrammen zwischen 2015 und 
2019 rund 200 Millionen Euro in den Radwegebau an Bundes  und 
Staatsstraßen zu investieren, haben wir erreicht  Mit den Radwege
bauprogrammen 2020  2024 werden die hohen Investitionen in den 
staatlichen Radwegebau fortgesetzt und auch weiterhin jährlich rund 
40 Millionen Euro in den Radwegebau an Bundes  und Staatsstraßen 
fließen

Was haben  
wir erreicht?

6   Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen - FGSV (Hrsg ),  

ERA – Empfehlungen für Radverkehrsanlagen, Ausgabe 2010, Köln
7   Der Bau von kommunalen Radwegen ist eine freiwillige Aufgabe der Kommunen im  

Rahmen ihrer finanziellen Leistungsfähigkeit
8   Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr (Hrsg ), Arbeitspapier  

Empfehlungen zu Planung und Bau von Radschnellwegen in Bayern, Februar 2019

Das sind  
unsere Ziele
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Förderung kommunaler Radwege
Der Freistaat unterstützt die Kommunen beim Bau von Radwegen7 
nach dem Bayerischen Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz und 
dem Bayerischen Finanzausgleichsgesetz  Diese Förderung wird fort
gesetzt  Auch die seit 2009 bestehende Förderung des Baus von Rad
wegen entlang von Staatsstraßen durch Gemeinden im Sonderbaulast-
programm Staatsstraßen wird beibehalten  Zudem bestehen weiterhin 
Fördermöglichkeiten für die Radverkehrsinfrastruktur im Rahmen der 
Städtebauförderung  Mit dem Sonderprogramm „Stadt und Land“ des 
Bundes werden den Kommunen bis 2023 zusätzliche umfangreiche 
Bundesfinanzhilfen für kommunale Infrastrukturprojekte bereitgestellt

Radschnellwege
Radschnellwege verknüpfen wichtige Quell  und Zielbereiche mit 
 hohem Nutzungspotential über größere Entfernungen  Sie zeichnen 
sich durch eine möglichst direkte Linienführung, wenige Schnitt
stellen mit dem Kfz  und Fußgängerverkehr, gute Belagsqualität und 
ein durchgängig sicheres und attraktives Befahren mit relativ hoher 
 Reisegeschwindigkeit aus  So sollen Pendlerinnen und Pendler zum 
Umstieg vom Pkw auf das Fahrrad motiviert und die Straßen in Bal
lungsräumen entlastet werden  Um Planer und Entscheider bei Pla
nung und Bau von Radschnellwegen zu unterstützen, wurden vom 
Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr „Empfehlungen zu 
Planung und Bau von Radschnellwegen in Bayern“8 erarbeitet  Auch 
künftig begleitet und unterstützt der Freistaat die Realisierung der 
 bayerischen Radschnellwegpilotprojekte in den Großräumen München 
und Nürnberg  Für die Radschnellwegabschnitte, die der Freistaat 
selbst errichtet, laufen die Planungen

Zur Förderung von Radschnellwegen hat der Bund Finanzhilfen bis zum 
Jahr 2030 für Planung und Bau bereitgestellt  Für Radschnellwege 
bzw  Radschnellwegabschnitte, die der Freistaat selbst umsetzt, ver
zichtet er auf eigene Mittelabrufe, damit die Finanzhilfen in Gänze den 
Kommunen zu Gute kommen  Radschnellwege können auch aus dem 
Bayerischen Finanzausgleichsgesetz gefördert werden

Ländliches Wegenetz
Das in Bayern rund 310 000 Kilometer umfassende ländliche Wegenetz 
in Flur und Wald stellt eine wichtige Infrastruktur auch für den Radver-
kehr dar  Der Freistaat unterstützt die Kommunen beim Ausbau im Rah
men von Flurneuordnung und Dorferneuerung  Vom Staatsministerium 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten wird der Radverkehr in der 
Ländlichen Entwicklung neben dem Wirtschaftswegebau zusätzlich un
terstützt durch die Initiative „Ländliche Kernwegenetze“, eine gemeinde
übergreifende, multifunktionale Ertüchtigung des Hauptwirtschaftswege
netzes  Darüber hinaus fördert die Bayerische Forstverwaltung über die 
Richtlinie FORSTWEGR 2016 Forstwege im Privat  und Kommunalwald, 
die auch für den Radverkehr genutzt werden können  Jährlich werden 
ca  120 km Forstwege neu  bzw  ausgebaut  Im bayerischen Staatswald 
stellen die Forstbetriebe der „Bayerische Staatsforsten“ auf der Grund
lage von regionalen Erholungskonzepten rund 3 000 km Forstwege auch 
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2.4 Kommunikation und Information

Gute und bürgerfreundliche Kommunikation fördert eine positive Ein
stellung zum Radverkehr  Gezielte Information unterstützt ein fahrrad
freundliches Klima  Basis hierfür ist immer der konstruktive Austausch 
zwischen Fachleuten und Verkehrsteilnehmenden

 Wir stellen Informationen zum Radverkehr leicht zugänglich  
bereit und verbreiten diese aktiv.

 Wir unterstützen Organisationen und Aktionen, die sich für die 
 Förderung des Radverkehrs einsetzen.

Kommunikation soll unter allen Akteuren schnell und einfach  
möglich sein.

Kampagnen
Um die Bürgerinnen und Bürger zum Radfahren zu ermuntern, unter-
stützt der Freistaat seit Jahren die Kampagne „Mit dem Rad zur Arbeit“ 
der AOK und des ADFC  Zudem ermöglichen wir jährlich einer Vielzahl 
von bayerischen Kommunen die kostenlose Teilnahme an der Aktion 
„Stadtradeln“ des Klimabündnisses  Und wir haben den Wettbewerb 
„Schulradeln“, der innerhalb der Aktion „Stadtradeln“ läuft, finanziell 
unterstützt, so dass das Schulradeln bayernweit ausgerollt werden 
konnte  Dies wollen wir in den kommenden Jahren möglichst so fort-
führen  

AGFK Bayern
Die Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundliche Kommunen in Bayern e V  
(AGFK Bayern) ist ein Zusammenschluss bayerischer Kommunen, der 
2012 mit Unterstützung des Freistaats gegründet wurde  Das Netzwerk 
der AGFK engagiert sich für mehr Radverkehr, den Ausbau von Rad
wegen, die Erhöhung der Sicherheit für Radfahrerinnen und Radfahrer 
und eine umweltfreundliche Nahmobilität vor Ort  Die AGFK Bayern 
ist der wichtigste Partner des Freistaats auf kommunaler Ebene, denn 
die Förderung des Radverkehrs liegt zu einem Großteil in der Hand 
der Kommunen  Es hat sich eine vertrauensvolle und für beide Seiten 
konstruktive Zusammenarbeit eingespielt  Seit ihrer Gründung wird die 
AGFK vom Freistaat institutionell gefördert  Die erfolgreiche Arbeit  
der AGFK Bayern spiegelt sich in den Mitgliederzahlen wieder: Im Jahr 
2020 verzeichnete sie einen Zuwachs auf 83 Mitglieder und reprä
sentiert damit bereits knapp sechs Millionen Bürgerinnen und Bürger 
 Bayerns  Mitglieder des Vereins können die Auszeichnung „Fahrrad
freundliche Kommune in Bayern“ erhalten, wenn sie bestimmte 
Kriterien bei der Radverkehrsförderung erfüllen und ein mehrjähriges 
Prüfungsverfahren mit hohen Standards durchlaufen haben  Den Titel 
tragen inzwischen 37 bayerische Kommunen  Die Auszeichnung wird 

Was haben 
wir erreicht?

Das sind  
unsere Ziele
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Sichere Handhabung
Viele Fahrerinnen und Fahrer sind anfangs ungeübt im Umgang mit 
der elektrischen Unterstützung und den höheren Geschwindigkeiten  
Auch die anderen Verkehrsteilnehmenden tun sich oft noch schwer, 
die  Geschwindigkeit von Pedelecs richtig einzuschätzen  Im Rahmen 
der Verkehrssicherheitsarbeit gehen wir auch künftig auf das Thema 
Pedelecs ein

Wie geht  
es weiter?
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2.7 Verknüpfung mit anderen Verkehrsmitteln

Bei vielen Wegen werden verschiedene Verkehrsmittel kombiniert  
Gerade Fahrrad und öffentlicher Personennahverkehr ergänzen sich in 
idealer Weise  Daher sind ausreichend hochwertige Abstellanlagen an 
Haltestellen und Bahnhöfen wichtiger Bestandteil einer guten Fahrrad
infrastruktur  Wenn das Rad vor Diebstahl und Vandalismus sicher und 
vor Witterungseinflüssen geschützt abgestellt werden kann,  werden 
auch teure Räder wie Pedelecs, die den Einzugsbereich einer Halte
station deutlich vergrößern, verwendet

Neben Fahrradabstellanlagen ist auch die Mitnahmemöglichkeit von 
Fahrrädern in öffentlichen Verkehrsmitteln ein wichtiger Punkt im 
 Alltags  und im Freizeitradverkehr

 Wir wollen das Fahrrad in Kombination mit den öffentlichen Verkehrs
mitteln noch attraktiver machen.

 Jährlich sollen bis zu 4.000 neue bzw. in ihrer Qualität verbesserte Fahr -
radabstellplätze an Bahnhöfen und Haltestellen geschaffen werden.

Förderung von Fahrradabstellanlagen an Haltestellen des  
öffentlichen Verkehrs
Um für die Kommunen23 einen Anreiz zu schaffen, neue und hoch
wertige Fahrradabstellanlagen an Haltestellen und Bahnhöfen zu 
bauen, unterstützen wir diese verstärkt  Die Förderung aus Mitteln 
des Bayerischen Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetzes haben wir 
bayernweit um 25 Prozent aus Sondermitteln auf bis zu 75 Prozent der 
förder fähigen Höchstsätze aufgestockt  Zudem haben wir die maximal 
förderfähigen Höchstsätze je Abstellplatz zuletzt zum Jahresbeginn 
2021 angehoben  Unabhängig von ihrer Lage können innovative Ab
stellsysteme wie vollautomatisierte Fahrradparkhäuser oder Abstellan
lagen mit besonderer Sicherheitsausstattung gefördert werden  Auch 
im Rahmen der Städtebauförderung und der Dorferneuerung fördert 
der Freistaat Fahrradabstellanlagen abseits von Haltestellen des öffent
lichen Personennahverkehrs

Was haben 
wir erreicht?

23  Zuständig für den Bau von Fahrradabstellanlagen an Haltestellen und Bahnhöfen sind in der Regel die 

Kommunen  Diese können vom Freistaat eine Förderung nach dem Bayerischen Gemeindeverkehrs - 

finanzierungsgesetz (BayGVFG) erhalten
24  Bayerische Bauordnung (BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14  August 2007 (GVBl   

S  588, BayRS 2132-1-B), das zuletzt durch § 1 des Gesetzes vom 23  Dezember 2020 (GVBl  S  663) 

 geändert worden ist
25  Oberste Baubehörde im Bayerischen Staatsministerium des Innern, für Bau und Verkehr (Hrsg ),   

Mit dem Rad zum Bahnhof – Planung, Bau und Unterhalt von Bike-and-Ride-Anlagen an Haltestellen  

und  Bahnhöfen, 2016

Das sind  
unsere Ziele
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Beispiele:

Fahrradmitnahme im Schienenpersonenverkehr
Um die Fahrradmitnahme in Zügen des Schienenpersonennahverkehrs 
(SPNV) weiter zu verbessern, fordert die Bayerische Eisenbahngesell
schaft in ihren Verkehrsverträgen vermehrt den Einsatz moderner, weitge
hend barrierefreier Fahrzeuge mit großen Mehrzweckbereichen, die auch 
den Anforderungen an die Fahrradmitnahme gerecht werden  Da der 
SPNV jedoch auch anderen Interessen und Bedürfnissen gerecht wer-
den muss, sind der Fahrradmitnahme insbesondere in Ballungsräumen 
zu den Hauptverkehrszeiten Grenzen gesetzt  

Im Bereich des Freizeitradverkehrs haben wir durch den Einsatz von Fahr-
rad  und Ausflugzügen die Möglichkeiten der Fahrradmitnahme in den 
letzten Jahren ausgebaut

 � Alex Nord (München  Regensburg  Hof),
 � Main Saale Express (Bamberg  Bayreuth/Hof)
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Aber auch im Schienenpersonenfernverkehr setzt sich die Staats
regierung bei der DB Fernverkehr AG dafür ein, die Fahrradmitnahme 
in Zügen des Fernverkehrs weiter zu verbessern  So verfügen die 
neueren ICE Züge über acht und die neuen Intercity Doppelstockzüge 
über neun Fahrradabstellplätze  Auch auf den internationalen Verbin
dungen wird die Fahrradmitnahme verbessert, beispielsweise mit fünf 
Fahrradplätzen im österreichischen Railjet auf der Linie München   
Wien  Budapest

Barrierefreier Ausbau der Bahnstationen
Der weitere barrierefreie Ausbau der bayerischen Bahnstationen 
kommt auch dem Radverkehr zugute  Über Aufzüge, Rampen und 
durch auf Fahrzeugniveau angehobene Bahnsteige wird die Fahr
radmitnahme im Schienenpersonenverkehr deutlich erleichtert

Informationen an den Bahnstationen
Häufig wissen Reisende, die ihr Rad mit in den Zug nehmen wollen,
nicht, an welcher Stelle des Bahnsteigs die Wagen mit den Fahrrad
abteilen zum Stehen kommen  Hier wollen wir die Information an den 
Stationen noch weiter verbessern, auch im Nahverkehr

Wie geht  
es weiter?
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2.8 Mobilitäts- und Verkehrserziehung

Gerade für Kinder und Jugendliche spielt das Fahrrad eine große Rolle, 
da es ihnen die Möglichkeit bietet, ihren Aktionsradius selbstbestimmt 
zu erweitern und weil Fahrradfahren Spaß macht  In diesen jungen 
Jahren werden auch die Grundlagen für das spätere Mobilitätsverhalten 
gelegt  Dementsprechend kommt der schulischen Verkehrserziehung in 
Bayern seit vielen Jahren ein hoher Stellenwert zu

Alle Kinder und Jugendlichen erhalten eine fundierte  
Fahrrad ausbildung.

Wir bieten allen Bevölkerungsgruppen Informationen zu  
Verkehrssicherheitsthemen.

Verkehrserziehung in der Grundschule
Bereits im Kindergarten und in der Grundschule beginnt in Bayern die 
Verkehrserziehung für eine jeweils kind  und altersgerechte Teilnahme 
am Straßenverkehr  Ein wichtiger Schwerpunkt ist die Radfahraus
bildung aller bayerischen Viertklässler in den Jugendverkehrsschulen  
Diese bewährte Praxis, Kinder in der Grundschule mit dem Fahrrad 
vertraut zu machen, werden wir beibehalten  

Verkehrserziehung an weiterführenden Schulen
In den Lehrplänen der weiterführenden Schulen ist Verkehrserziehung 
als Bildungs  und Erziehungsziel ebenfalls verbindlich festgeschrieben  
Die Homepage des „Seminar Bayern für Verkehrs  und Sicherheits
erziehung“ der Akademie für Lehrerfortbildung und Personalführung 
Dillingen bietet Informationen zur Verkehrserziehung, Unfallverhütung 
und Sicherheitserziehung sowie Material zur Unterrichtsgestaltung  
und Zusammenarbeit mit externen Kooperationspartnern  
(www seminarbayern alp dillingen de)

In den Jahrgangsstufen 5  10, in denen die Schülerinnen und Schüler 
in erheblichem Umfang am Straßenverkehr teilnehmen, wird das Fahr-
rad als gesundheitsförderndes und umweltbewusstes Fortbewegungs
mittel thematisiert  An vielen Schulen tragen auch individuelle Rad
schulwegpläne oder eine Teilnahme an verschiedenen Aktionen wie  
z  B  dem ADAC Fahrradturnier zur Verkehrssicherheit der Schülerinnen 
und Schüler bei

Was haben 
wir erreicht?

Das sind  
unsere Ziele



29

Auch die jährlich durchgeführten Wettbewerbe zur Verkehrssicherheit 
unterstützen die schulische Verkehrserziehung, wie z  B  der Förder-
preis „Innovative Verkehrserziehung in der Schule“ der Stiftung TÜV 
Süd und der Landesverkehrswacht Bayern oder der „Bayerische 
Verkehrssicherheitspreis“ der Landesverkehrswacht Bayern und der 
Versicherungskammer Stiftung  Auch der inzwischen bayernweit für 
weiterführende Schulen stattfindende Wettbewerb „Schulradeln“ des 
Klimabündnisses, der vom Freistaat unterstützt wird, ist ein erfolgver-
sprechender Ansatz für eine nachhaltige Mobilitätserziehung  In dem 
Wettbewerb werden Schülerinnen und Schüler an weiterführenden 
Schulen zum Sammeln von Fahrradkilometern aufgerufen  Nach dem 
erfolgreichen Pilotversuch wurde die Aktion im Jahr 2020 erstmals 
bayernweit durchgeführt und soll weiter verstetigt werden

Der Förderpreis „Innovative Verkehrserziehung in der Schule“ wurde 
im Jahr 2019 verliehen an:

 �  Der erste Platz ging an die Grundschule Neustadt an der Donau 
(Niederbayern) und die örtliche Anton Balster-Mittelschule für das 
Tutorenprojekt „Gucken, checken, richtig machen“  Ausgezeichnet 
wurde ein Gemeinschaftsprojekt der Klasse 2d der Grundschule 
mit der Klasse 6a der Mittelschule: Die Schülerinnen und Schüler 
haben in alters gemischten, heterogenen Gruppen medial  innovativ 
wichtige Aspekte der Verkehrserziehung bearbeitet  In kurzen 
 Videoclipsequenzen wurden Themen wie „Richtiges Verhalten an 
der Bushaltestelle“, „Sicher mit dem Fahrrad links abbiegen“ oder 
„Das Handy hat im Straßenverkehr nichts verloren“ behandelt

 �  Der zweite Platz ging an die Grundschule Konnersreuth (Oberpfalz) 
für ein klassenübergreifendes Verkehrserziehungskonzept der Jahr-
gangsstufen 1 bis 4

 �  Den dritten Platz errang die Grundschule St  Martin aus Deggen
dorf (Niederbayern) für ihr Projekt „STOP & GROW“ zur Verbesse
rung der Verkehrssicherheit im Schulumfeld

Angebote für andere Zielgruppen
Auch für andere Zielgruppen  wie z  B  die Generation 50plus  werden 
bayernweit Projekte von der Polizei oder von ehrenamtlichen Partnerin
nen und Partnern wie der Landesverkehrswacht angeboten  Wir wollen 
auf eine fortlaufende Anpassung dieses Angebots hinwirken   

Preisträger

Wie geht 
es weiter?





31

„Verkehrssichere Straßengestaltung“  Im Jahr 2018 haben wir ein 
 eigenes Seminar zum Thema „Radverkehr“ durchgeführt  Dieses  
soll in regelmäßigen Abständen wiederholt werden

Werbung für innovative Ansätze
Im Rahmen des Nationalen Radverkehrsplans werden von Seiten  
des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur 
 innovative Vorhaben zur Förderung des Radverkehrs unterstützt   
Hier gibt es  viele gute, auf andere Kommunen übertragbare Ansätze 
und Ideen  Wir informieren auf unserer Internetseite „Radverkehr“ 
(www radverkehr bayern de) und stellen interessante Projekte bei 
 Fortbildungsveranstaltungen vor

Wie geht 
es weiter?
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3. Gemeinsam sind wir stark

Das „Radverkehrsprogramm Bayern 2025“ ist Basis der Radverkehrs
politik und der Radverkehrsförderung des Freistaats  Mit den beson
deren Schwerpunkten der Netzkonzeption für den Alltagsradverkehr 
und dem Infrastrukturausbau wurde es im Jahr 2017 vom Ministerrat 
 beschlossen  Die Umsetzung ist Bestandteil des aktuellen Koalitions
vertrags 2018 bis 2023  Mit der vorliegenden Aktualisierung des Rad
verkehrsprogramms haben wir auch eine Halbzeitbilanz gezogen: „Was 
haben wir bisher erreicht?“ und „Wie soll es weitergehen?“  Hierbei 
ist uns bewusst, dass eine Förderung des Radverkehrs nur erfolgreich 
sein kann, wenn alle Akteure gemeinschaftlich und abgestimmt agieren

Daher ist eine besonders wichtige Aufgabe des Freistaats, die Kom
munen, die hauptsächlich für die Förderung des Radverkehrs zuständig 
sind, in ihrer Arbeit weiterhin zu unterstützen  Dies geschieht mittels der 
Förderung von Infrastrukturmaßnahmen nach dem Bayerischen Gemein
deverkehrsfinanzierungsgesetz (BayGVFG), dem Bayerischen Finanzaus
gleichsgesetz (BayFAG), der Städtebauförderung und im Rahmen der 
Fördermöglichkeiten zur Entwicklung des ländlichen Raums  Und auch 
die Finanzhilfen des Bundes stellen wertvolle und attraktive Anreize für 
die Kommunen dar Neben einer rein finanziellen Unterstützung sind aber 
auch fachliche Beratungen und Informationen sowie Vernetzungs  und 
Kommunikationsmöglichkeiten wichtig  Zudem wollen wir die Bürge
rinnen und Bürger, an die sich unsere Bemühungen richten, weiterhin 
für das Radfahren begeistern  Die Kommunen können vor Ort für eine 
fahrradgerechte Infrastruktur und insgesamt für ein fahrradfreundliches 
Klima sorgen  Viele haben diese Aufgabe bereits in Angriff genommen  
Alle anderen bitten wir, es diesen Vorreitern gleich zu tun  Unterstüt-
zung erfahren sie dabei insbesondere auch von der AGFK  Bayern  Sie 
ist für den Freistaat ein wichtiger Partner, um das Thema Radverkehrs
förderung in die Kommunen zu tragen  

Eine besondere Rolle bei der Radverkehrsförderung kommt den Ver-
kehrsclubs zu, hier insbesondere dem Allgemeinen Deutschen Fahrrad
club (ADFC)  Dieser ist für uns wichtiger Ansprechpartner, um den 
Kontakt zu den aktiven Radfahrerinnen und Radfahrern zu halten, und er 
begleitet unsere Arbeit konstruktiv  Gleiches gilt für den Verkehrsclub 
Deutschland (VCD), den Allgemeinen Deutschen Automobil Club e  V  
(ADAC) und die Verkehrswachten  Mit ihrer Arbeit tragen sie wesentlich 
zu einer Kultur des Miteinanders im Verkehr bei  Wir möchten den engen 
Austausch mit ihnen auch künftig pflegen

Weitere wichtige Partner sind die Verkehrsverbünde, die Verkehrsunter-
nehmen und die Tourismusverbände  Auch diese bitten wir, die bereits 
bestehende vertrauensvolle Zusammenarbeit weiter fortzusetzen  

Ob wir alle Ziele unseres „Radverkehrsprogramms Bayern 2025“ 
 erreichen, bestimmen letztlich auch die Bürgerinnen und Bürger  Sie 
sind unser Maßstab  Nur gemeinsam mit ihnen können wir Bayern 
zum Radlland Nummer 1 machen  Lassen Sie uns also gemeinsam 
dafür „in die Pedale treten“!










